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Open Access bezeichnet den Wunsch, wissen-schaftliche Literatur und Materialien imInternet prinzipiell frei zugänglich zu
machen. Die Open Access-Bewegung hat sich in
den 1990er Jahren unter dem Druck der steigenden
Preise für wissenschaftliche Publikationen bei
gleichzeitig stagnierenden oder schrumpfenden
Bibliotheksetats entwickelt. Mit der „Berliner Erklä-
rung über offenen Zugang zu wissenschaftlichem
Wissen“ von 2003 richtet sich die Forderung über
die freie Zugänglichkeit wissenschaftlicher Zeit-
schriftenliteratur hinaus ausdrücklich auch auf
andere Kulturgüter in Archiven, Bibliotheken und
Museen. Die Deklaration wurde von allen wichti-
gen deutschen Forschungsinstitutionen wie der
Deutschen Forschungsgemeinschaft, der Hoch-
schulrektorenkonferenz, der Max-Planck-Gesell-
schaft oder der Fraunhofer-Gesellschaft unterschrie-
ben. In der Sparte Bibliotheken haben die Berliner
Erklärung der Vorsitzende des Deutschen Biblio-
theksverbandes, im Bereich Museen der Generaldi-
rektor der Staatlichen Kunstsammlungen Dresden
unterzeichnet, letzterer ein nicht zu unterschätzen-
der Schritt, da der Wunsch nach freier Verfügbarkeit
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insbesondere im Bereich der Bildrechte immer wie-
der Konfliktpotential mit Rechteverwaltern geboten
hat. Auch aus Sicht der Produzenten ist Open
Access keineswegs kostenlos zu haben. Zwar kann
der interessierte User vielfach tatsächlich kostenfrei
zugreifen, indes fällt bei den öffentlichen Informati-
onseinrichtungen zum Beispiel im Bereich der
retrospektiven Digitalisierung von Dokumenten für
die Produktion und Präsentation der Digitalisate ein
hoher Investitionsbedarf an. Open Access findet im
Übrigen auch dort seine Grenze, wo es berechtigte
kommerzielle oder urheberrechtliche Interessen zu
schützen gilt. Insofern ist Open Access nicht grund-
sätzlich finanziell, im Sinne von kostenlos, sondern
vor allem wissenssoziologisch zu verstehen.
Mit dieser Überzeugung hat die Sächsische Landes-
bibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek
Dresden (SLUB) als erste deutsche Bibliothek im
Februar 2009 mit der gemeinnützigen Organisation
Wikimedia vertraglich vereinbart, zunächst rund
250.000 Bilddateien aus den Beständen der Deut-
schen Fotothek für die Nutzung auf Wikimedia
Commons unter der freien Lizenz „Creative
Commons BY-SA 3.0 Germany“ zur Verfügung zu
stellen. Die Auswahl erfolgt durch die Deutsche
Fotothek, ein Anspruch von Wikimedia auf Bereit-
stellung bestimmter Bilder besteht nicht. Die
Lizenz ist bezogen auf die von der Fotothek zur
Verfügung gestellten Dateien, die in der Regel eine
Auflösung von 800 Pixeln an der längeren Kante
aufweisen. Der inhaltliche Fokus liegt neben zeitge-
schichtlichen Aufnahmen aus den umfangreichen
Fotografennachlässen der Fotothek auf der Ge-
schichte der Technik. Das Spektrum der für den
Upload auf Wikimedia Commons vorgesehen Auf-
nahmen reicht von Arbeiten des Fotopioniers Her-
mann Krone (1827–1916) über das Werk von Bild-
journalisten wie Abraham Pisarek (1901–1983) bis zu
Fotokünstlern der jüngsten Vergangenheit wie
Roger Rössing (1929–2006) sowie von historischen
technikgeschichtlichen Fotografien aus dem von
Franz Stoedtner (1870–1944) betriebenen „Institut
für wissenschaftliche Projection“ bis zu Aufnahmen
aus dem Projekt „Industrieproduktion der DDR“.
Die Wikimedia Foundation ist eine internationale
nichtstaatliche Non-Profit-Organisation mit Sitz in
San Francisco, die sich der Förderung freien Wis-
sens verschrieben hat. Für die Sammlung, Entwick-
lung und Verbreitung der Inhalte setzt sie sogenann-
te Wikis ein, von denen die freie Enzyklopädie
Wikipedia die bekannteste Anwendung ist. Die
Wikimedia-Projekte werden von nationalen Wiki-
media-Organisationen unterstützt, in Deutschland
von Wikimedia Deutschland – Gesellschaft zur För-
derung Freien Wissens e.V. Das Projekt Wikimedia
Commons wurde 2004 zur zentralen Verwaltung
von Multimedia-Material für alle Wikimedia-
Projekte eingerichtet. Die Screenshots veranschauli-
chen das Prinzip: so wird eine auf Wikimedia Com-
mons vorgehaltene Abbildung der Dresdner Maya-
Handschrift „Codex Dresdensis“ bspw. nicht nur
für den Wikipedia-Artikel über die SLUB verwen-
det, sondern ebenso für die Artikel zum Jahr
„1562“, „Codex Dresdensis“, „Portal: Mittel-
amerika“ und „Maya-Codices“. Eine Google-Suche
nach dem Dateinamen dieser Abbildung führt zu
140 weiteren Treffern in unterschiedlichsten Zusam-
menhängen. Innerhalb von Wikimedia Commons
können Galerieseiten für Bilder zu einem bestimm-
ten Thema angelegt werden, die Images können mit
Kategorien verknüpft und mit Geoinformationen
versehen werden. Mit derzeit knapp vier Millionen
Mediendateien ist Wikimedia Commons eine der
größten freien Mediendatenbanken der Welt.
Von der Kooperationsvereinbarung zwischen der
SLUB und Wikimedia Deutschland profitiert nicht
nur die weltweite Nutzergemeinde der verschiede-
nen Wikimedia-Projekte, auch die Deutsche Foto-
thek wird spürbare Vorteile erzielen: So lässt Wiki-
media von der Fotothek gelieferte Personenangaben
durch freiwillige Helfer mit Personennormdaten
sowie zugehörigen Wikipedia-Artikeln verknüpfen.
Ferner ermöglicht Wikimedia seinen Nutzern die
Anreicherung und Kommentierung der von der
Deutschen Fotothek mitgelieferten Metadaten
sowie eine Geo-Referenzierung der Bilder, wobei
diese Ergänzungen in die Datenbank der Fotothek
zurückfließen.
Nachdem mit dem Bildarchiv des Bundesarchivs
und der Deutschen Fotothek in kurzer Folge zwei
der größten öffentlich-rechtlichen Bildarchive in
Deutschland eine wegweisende Kooperation mit
Wikimedia eingegangen sind, ist zu hoffen, dass
sich noch viele weitere Institutionen dem in der
Berliner Erklärung formulierten Ziel verschreiben








24 // Bibliotheken in Sachsen
links: Screenshot von Wikimedia Commons mit Abbildung des Codex Dresdensis
oben: Screenshot des Wikipedia-Artikels über „Maya-Codices“ mit selber
Abbildung des Codex Dresdensis
